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Einleitung

Am 23. Januar 1998 wurde im Hotel Hans-Sachs-Hof in Pirmasens die 
Hugo-Ball-Gesellschaft gegründet, die sich die Herausgabe sämtlicher 
Werke Balls in einer kritischen Ausgabe zum Ziel setzte – acht von zehn 
Bänden konnten inzwischen realisiert werden – und seit 2010 auch als 
Mitherausgeberin des Hugo-Ball-Almanachs fungiert. Gründungspräsident 
in Balls Heimatstadt war 1998 der Schriftsteller Herbert Heckmann, der 
bereits im darauffolgenden Jahr verstarb.

Auf den Tag 25 Jahre nach der Gründung der Gesellschaft fand am 
23. Januar 2023 in der Festhalle in Pirmasens eine Veranstaltung statt, die 
ebenfalls ein bedeutendes Ereignis in der Rezeptionsgeschichte Hugo 
Balls darstellt. Vor knapp 200 Zuschauern und im YouTube-Livestream 
(online: https://www.youtube.com/watch?v=pYdm0u-F8QA) wurde auf 
dem Podium von ausgewiesenen Fachleuten über das Thema Ball und 
Antisemitismus diskutiert. Vorausgegangen war der von der Stadt Pirma-
sens, der vorgesehenen Förderpreisträgerin Olivia Wenzel und der Vor-
schlagskommission mitgetragene Wunsch der Künstlerin Hito Steyerl, 
den ihr für dieses Jahr zugedachten Hugo-Ball-Preis auszusetzen. Statt-
dessen sollte zunächst eine offene Debatte über antisemitische Passagen 
im Werk Balls angestoßen werden, die sich vor allem in dessen Buch Zur 
Kritik der deutschen Intelligenz (1919) finden. Diese Äußerungen sind der 
Forschung seit Langem bekannt und mehrfach untersucht worden, etwa 
von Bernd Wacker in einem Aufsatz von 1996, von Hans Dieter Zim-
mermann im ausführlich kommentierten Band der Kritik innerhalb der 
Werkausgabe (2005) sowie zuletzt von Wiebke-Marie Stock (2012) und 
Eckhard Fürlus (2014) in ihren Monografien zu Ball. Die jetzt neu 
begonnene Diskussion soll zu mehr öffentlicher Beachtung dieses Aspek-
tes in Balls Werk und womöglich zu einer veränderten Einschätzung 
führen. Der Hugo-Ball-Almanach wird sie selbstverständlich genau verfol-
gen und sicherlich über Ergebnisse in der kommenden Ausgabe berich-
ten können.

Mit Hugo Ball beschäftigt sich im aktuellen Almanach Stephanie 
Schennach, die noch einmal auf den bekanntesten Teil seines Werks zu 
sprechen kommt und sich Balls Dada-Texte vor dem Hintergrund von 
Sprachkrise und Sprachskepsis zu Beginn des 20. Jahrhunderts anschaut. 
Auch Max Ackermann blickt auf Dada und dabei besonders auf die 
Bedeutung des Kindes und des Kindlichen für die Kunstbewegung – 


